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f £janê t>Mtf Hans von Matt



f 3)ûn3 t>on 9D£att

9Zafionaîraf unb alt ßanbammann
Bur gan3 wenige Stunben oertrauten tDer&cljrs mit Hans oon Blatt toaren mit belieben.

Wir futjren miteinanber im (Eifenbat)n3ug 3ur Beerbigung Bifdjof (Bister's felig ; einmal mar
id) in feinem wirklich t)eimeligen $eim unb genof; bort [eine begliche unb erquickenbe ffiaft»

frennbfdjaft ; 3roeimal burfte id) if)n als lieben (Baft in unferem Bergktofter begrüben ; bas roar
alles, Unb bod) tjabe id) ben Btann t)er3lid) liebgetoonnen ; toir hofften beibe, bafj aus ben

erften, flüchtigen Stunben bes 3ufammenfeins eine bauernbe fjreunbfdjaft werbe, eine jener
fruchtbaren unb für beibe Seite anregenben JJreunbfdjaften 3wifd)en bem Bertreter ber Kird)e
unb bem erfahrenen, religiös tiefen, kathotifdjen ßaien.

Wir hatten über allerlei Dinge gefprod)en, bie uns beibe intereffierten unb œaren mit bem

(Entfd)luh auseittanber gegangen, einanber öfters 3u treffen unb ffiebankenaustaufd) miteinanber
3u hatten.

Da traf in ber (Eharmod)e öie erfdjütternbe Bad)richt ein, Haus Don Witt fei geftorben.
(Es mar eine fd)mer3lid)e Kunbe für Biete, and) für ben Sdjreibenben. Die fd)Iid)te Her3lid)keit
[eines Wefens, fein für alte großen [fragen ber ©egenwart offener Sinn, feine aufrichtige Be=

geifterung für alles ©ute unb Schöne unb ber roarme, retigiöfe Unterton, ber feiner gan3en ffie=

bankenweit 3ugrunbe tag, brachte es mit fid), baff man ben Blann lieben unb oerehren mufete,

ohne (Enttäu[d)ungen 3U befürchten.
Hans oon Blatt liebte [eine [famüie. Sie roar ihm fein fjeiligtum, bem er äufjerlid) oft

fern fein mufpe, bas ihm aber bod) über altes heilig a>ar utO mit er feclifd) oerbunben
blieb, aud) toenn er im 'Parlamente fafj ober auf toeiten (Reifen fid) befanb. fjans oon Blatt
liebte aber aud) fein (Ribwatbnerootk unb 3war mit unbebingter (Treue unb Eingabe. Wenn er
bei feiner Wahl 3um ßanbammann oerficherte, baff ber fd)lid)tefte Blann aus bem Bolke jeber=

3eit bei ihm 3utritt haben werbe, fo roar bas keine "Phrafe ; feinem Boitte Bater, [freunb,
Helfer unb Berater 3U fein, roar ihm aufrichtige §er3ensfad)e. Œr roar mit bem Boben feiner
Heimat roirttlid) oertoad)fen, kannte bie guten Kräfte ber tJlibroatbner Bolksfeete unb oerlor
aud) bann ben ©Iauben an fein Botk unb bie ßiebe 3U ihm nid)t, toenn bie jebem Bolksführer
befdjiebenen (Enttäufdjungen unb unliebfamen (Erfahrungen fein Stnteil würben. (Es ift hier nidjt
ber Ort, alte ein3etnen Wege nochmals auf3U3ät)Ien, auf toelchen Hans oon Blatt feine ßiebe

3um (Ribwatbnerootk beftätigte ; bie greffe tat bas aus Slnlafe feines Heimganges. Blöge bas

ffirab bes toten fjütjrers, bas fo oiel echte unb toarme ßiebe einfchtiefjt, bem Botke (Ribmatbens
ein teures, oft unb banhbar befud)tes Heiligtum fein.

Unb über bie ©re^en feiner engeren Heimat hinaus, toie oiel roeitbtickenbe unb weit*
her3ige ßiebe hat HQns oon Blatt geübt. Der St. 9tnna=Berein, ber fchroe^erifdje kathotifche
Bolksoerein, bas eibgenöffifdje (Parlament, all bie oerfd)iebenen Bereine unb Komitees, in benen

retigiöfe, f03iale, kulturelle, künftleri[cf)e fragen befprodjen tourben, toas müßten fie altes 3U

er3ählen oon bem kleinen Dtann aus Stans mit ben klugen Stlugen, bem klaren, ptaktifd)en
Berftanb unb bem gütigen Her3en. Das eben roar aud) ein tjeroortretenber 3ug an Hans oon
Blatt, baff er nidjt Klugheit ohne ©üte unb nicht ffiüte ohne .Klugheit unb Weitblick übte,
fonbern beibe miteinanber harmonifd) oerbanb. (Es ift mit (Red)t barauf hingetoiefeit toorben,
baft er etwas 00m Seifte ber Bäter bes Sd)tDei3erbunbes, aber aud) ettoas 00m feiigen Bruber
Klaus an fid) hatte. Beibes hatte feinen Ietjten ffirunb in ber edjt kathoIifd)en Weltanfdjauung
bes lieben (Toten. Unfere heilige (Religion mit ihren tiefen Wahrheiten unb tebenfpenbenben
©eheimniffen, oor altem mit ihrer (Eudjariftie, gab feinem Denken bie Klarheit, feinem Wollen
bie Kraft unb feinem Her3en bie aus bem Her3en fjfefu gefdjöpfte ©üte. Bete für uns, toter
3freunb, baf) mir aus ben gleichen Quellen fd)öpfen.

Stift (Engelberg (Dr. ßeobcqav Jpunfetcr, 2tbt.

f Hans von Matt
Nationalrat und alt Landammann

Nur ganz wenige Stunden vertrauten Verkehrs mit Hans von Matt waren mir beschieden.

Wir fuhren miteinander im Eisenbahnzug zur Beerdigung Bischof Gisler's selig; einmal war
ich in seinem wirklich heimeligen Heim und genoß dort seine herzliche und erquickende
Gastfreundschaft ^ zweimal durfte ich ihn als lieben Gast in unserem Bergkloster begrüßen i das war
alles. Und doch habe ich den Mann herzlich liebgewonnen? wir hofften beide, daß aus den

ersten, flüchtigen Stunden des Zusammenseins eine dauernde Freundschaft werde, eine jener
fruchtbaren und für beide Teile anregenden Freundschaften zwischen dem Vertreter der Kirche
und dem erfahrenen, religiös tiefen, katholischen Laien.

Wir hatten über allerlei Dinge gesprochen, die uns beide interessierten und waren mit dem

Entschluß auseinander gegangen, einander öfters zu treffen und Gedankenaustausch miteinander

zu halten.
Da traf in der Tharwoche die erschütternde Nachricht ein, Hans von Matt sei gestorben.

Es war eine schmerzliche Kunde für Viele, auch für den Schreibenden. Die schlichte Herzlichkeit
seines Wesens, sein für alle großen Fragen der Gegenwart offener Sinn, seine aufrichtige
Begeisterung für alles Gute und Schöne und der warme, religiöse Unterton, der seiner ganzen
Gedankenwelt zugrunde lag, brachte es mit sich, daß man den Mann lieben und verehren mußte,

ohne Enttäuschungen zu befürchten.
Hans von Matt liebte seine Familie. Sie war ihm sein Heiligtum, dem er äußerlich oft

fern sein mußte, das ihm aber doch über alles heilig war und mit dem er seelisch verbunden
blieb, auch wenn er im Parlamente saß oder auf weiten Reisen sich befand. Hans von Matt
liebte aber auch sein Nidwaldnervolk und zwar mit unbedingter Treue und Hingabe. Wenn er
bei seiner Wahl zum Landammann versicherte, daß der schlichteste Mann aus dem Volke jederzeit

bei ihm Zutritt haben werde, so war das keine Phrase; seinem Volke Vater, Freund,
Helfer und Berater zu sein, war ihm aufrichtige Herzenssache. Er war mit dem Boden seiner

Heimat wirklich verwachsen, kannte die guten Kräfte der Nidwaldner Volksseele und verlor
auch dann den Glauben an sein Volk und die Liebe zu ihm nicht, wenn die jedem Volksführer
beschiedenen Enttäuschungen und unliebsamen Erfahrungen sein Anteil wurden. Es ist hier nicht
der Ort, alle einzelnen Wege nochmals aufzuzählen, auf welchen Hans von Matt seine Liebe

zum Nidwaldnervolk bestätigte; die Presse tat das aus Anlaß seines Heimganges. Möge das

Grab des toten Führers, das so viel echte und warme Liebe einschließt, dem Volke Nidwaldens
ein teures, oft und dankbar besuchtes Heiligtum sein.

Und über die Grenzen seiner engeren Heimat hinaus, wie viel weitblickende und
weitherzige Liebe hat Hans von Matt geübt. Der St. Anna-Verein, der schweizerische katholische
Volksverein, das eidgenössische Parlament, all die verschiedenen Vereine und Komitees, in denen

religiöse, soziale, kulturelle, künstlerische Fragen besprochen wurden, was wüßten sie alles zu
erzählen von dem kleinen Mann aus Staus mit den klugen Augen, dem klaren, praktischen
Verstand und dem gütigen Herzen. Das eben war auch ein hervortretender Zug an Hans von
Matt, daß er nicht Klugheit ohne Güte und nicht Güte ohne Klugheit und Weitblick übte,
sondern beide miteinander harmonisch verband. Es ist mit Recht darauf hingewiesen worden,
daß er etwas vom Geiste der Väter des Schweizerbundes, aber auch etwas vom seligen Bruder
Klaus an sich hatte. Beides hatte seinen letzten Grund in der echt katholischen Weltanschauung
des lieben Toten. Unsere heilige Religion mit ihren tiefen Wahrheiten und lebenspendenden
Geheimnissen, vor allem mit ihrer Eucharistie, gab seinem Denken die Klarheit, seinem Wollen
die Kraft und seinem Herzen die aus dem Herzen Jesu geschöpfte Güte. Bete für uns, toter
Freund, daß wir aus den gleichen Quellen schöpfen.

Stift Engelberg Tr. Lcodcqar Hnnkelcr, Abt.
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